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crhtnbigen fönnen roaS eigentfidj
begroecfen follen. ©8 fjanbeft ftd)

Suext -ptittiipat :

Stein, ©ie fönnen mir gcftofjlen
merben; id) befoffe mid) nietjt mefjr
mit Kanonen. Sie motten midj
offenbar jum Kanonenfutter madjen.
3dj roar btSfjer fefber eingeffeifdjter
Kanonifus unb fjabe geftern fo fange
baS fanonifdje Stedjt ftubiert, bafj
idj ganj fanonenuoE nadj Haufe
faut. 2î£)re unmäßigen Slufträge
reiben midj auf, umfomefjr, ba mir
ein roofjt mottotcrteS ®efudj für
UeberarbettSftunben uon ber S3c=

fjörbc runb unboterecfigabgefdjtagen
tuurbe. Snbeffen habe td) mid) bodj

bte ®ottfjarbbafjnftationen=ginftcrniffc
ttidjt ettua um ®toibenben=3tafjrung.

©ie ®treftion roeif), baf) befonbers StadjtS befonbere Beute reifen, unb ba

roiE fte rücfft t,t§noE Steugierigen bie ®etegenf)eit nehmen, bei genügttdjer

Skleudjtung biefe perfonen mit faft fteefbrieftid)en Stugen gu entbeefen unb

in äJerlcgenfjeit gu bringen. Sludj bie Sßoftgci foff bei Sage arbeiten unb

nid)t Stadjtfdjroärmer burd) fcfjledjteS 33eifpict ermuntern, tleberftunben
bürfen ifjr fo gut uerboten fein roie mir. 2Sn 3ug babe tdj ben bifdjöflidjen
Hirtenbrief an anbädjtige ©djäfletn uertefen gcf)ört, roorin baS gno,ex-
SSoltSbfatt" auf bte Keöerfdjanbfättfc geftefft ift. 3dj habe ©agS ttorfjer
bem 33ifdjof einen oteffagenben, tiefbtirfenben S3tirf guroerfen fönnen, barum

ift ber Stcbelfpalter'" gtüefttdj uncrroätjnt geblieben, roaê Sie gu meinen

©unften fjnnorieren fönnlen. ©em ctbgenöfftfcfjen gtnangbepartement habe

idj roofjfrooffenb gefdjrtcbett, baf) nadj gemadjten ©rfafjrungen an mir
fetbft, naterfänbifdje ®efbnot roafjrfdjetnlicfj burdj SJteljrauSgaben unb

Sßenigereinnafjmen entftef)t. Stntroort ftef)t nodj aus, roaS mtdj einiger«

mafjen freut, roett auf biefe Sfrt ber §err SSunbeSrat mir etroaS fdjutbtg
ift. Sie ftnb rottjtg genug, um 31t uerftetjen, roie'S gemeint ift. ©rüfje
©te fjoffnungSuoE ©rüfltfcr.

Kluge fragen und nocb klügere Hntworten.
SBaS foff man ben ©cfjtueigern in ber grembe ntdjt fingen? Good

save the Queen.
SBarum geht ber efel noran SBeil er roeif), bafj iljm Slffc nadjlaufen.
SBeldjer Kanton tft ber coffreidjfte SBürttemberg.
SBarum bat ©eE ben ®cfjlcr erfdjoffen? ©amit tnan ntdjt fagen

!ann, eS fei eine Süge.
SBarum brennt matt fooiel Kirfdjroaffer? SBeit man fonft mit ben

ungeitigen-gfetfdjgen nicfjt roüfjte roofjtn.
SBaS tfjut ber Kaminfeger? Sc tf)ut fdjroarg fein.
SBaS übt ein guter ©djütje? ©r übt immer ©reu' unb Stebltdjfeit.
SBaS madjt ber Saternenangünber? ©r roartet bis eS finftcr roirb
SBann foE man eine Ufjr aufgießen? SBenn man eine fjat.
SBo ftanben bte erften ©tbgenoffen? Stebenetnanber.

SBetdjeS ftnb bte ftrfantone? ®enf unb Neuenbürg.
SBaS madjft ©u, roenn ©id) bie böfen 33uben foefen? 3dj taufe

ben böfen TOägbtein nadj.
SBarum tjnt ber gebruar nur adjtunbgtuangig ©age? ©oEen benn

bte Kafcen ganj faput gcl)it?
SBeifjt'®u roteotef ©terntein ftetjen
Sfn beut bfauen HimmefSgelt?
Safj "gum ©ternenroirt unS gefjen?

HergenSbruber, fjaft ©u (Selb?

Der Osterhase.

^efdjäfttg gefjt e§ an ein ©terfärben,
©obafb ein fauer SBtnb beftreidjt bie gtur,

©eê fofen KuEufS lautes StcbcSroerben

SrfdjaEet burdj baS SBeben ber Statur;
Sludj in ber 3täte breiten "SifeungSräumen
Säfjt ftdj gemütfidj bann oott Dftern träumen

©te ®üter burdj baS Sanb gu inftrabieren
©aS bietet gar ein buntes ©terfpiel,
Unb mufj bie SBunbeSbafjn atimenticren
SlfS unfrer ftiEen Hoffnung lentes giel
Cb blau, ob rot, ob gar am ©nbe grünftdj
SBenn nur bem 33unbeSfücfef redjt uerbienfidj.

©in gotb'neS ©t, baS glängenbfte non aEen

©cregte Cfterfreub' bei Sltt unb 3ung,
©aS fjätt man feft, fäfjt'S ntdjt gu 33oben faEen
©S fjetfjet STJcitttäruerftcuerung!
3.um gärben roär' eS fdjab, nur nod) gum Sieben,

ttnb roürb' nodj fjeut erfreuen SBinfefrieben!
©odj feljt: ber Cftertjaf roiE unS nur foppen,
©enn 'S ift ein grojjer 9tifj im ©ierfaef ;

SBer fann ber 3 ö 1 1 e a u S f a 1 1 Sodj oerfdjoppen
gjfit aJttfttärpff tdjtfteucrsSiegetfad'?
Sic ©efigite fommen in bie TOoben,

®tetd) einem SBaffergüber ohne 33obcn :

®'rum fam eS fjeut' nodj nidjt gum © i e r t ü p f e n :

S3eftnnen roiE ftdj nod) ©ctoetia
(®aS ©termettfdjt mit ben btonben 3"t>fenl
©etrauet ftdj nodj ntdjt gu fagen: »ja!*
©in Dfterljaf'. legt ntdjt fo fttnf SDtillionen
SllS fdjneE fte püfoern biefe Krupp! anonen!

Die Konhurrenz.
3m ©agebfatt ber ©tabt 3ur'd)" befinbet ftdj fofgcnbeS 3nferat:

3ft cS redjt, baf), roo fonft nidjts läuft, fte uns im grofjen ©tabtrat nod)

Koufurreng madjen. aJtefjrcre arbeitëfofe SBäfdjerinnen."
SBir fjaben groar fdjon frütjer gefjört, baf) im grofjen ©tabtrat bis=

rociten fdjmufctge Söäfdje geroafdjen rotrb, unb groar uon ben Herren ©tabts

räten perfönlid), aber baf) btefe Konfurreng fo grofj ift, bafj ftd) nun bie

SBafd)toeiber bagegen roenben müffen, haben roir ntematS uermutet.
SBir mödjten nun fotgenben SSorfdjtag madjen:
©ie Herren ©tabträte mögen ftdj neretntgen, um eine grofje SBäfdjerei

ju grüttben. SBir ftnb übergeugt, bafj fte ifjre ©adje fefjr gut madjen

roerben, ba fte ftets auf bem Spoftcn roaren, roenn eS bem ©tcuergafjfer an
ben Kragen ging, unb ba fte benfefben ftets gut cinguf etf en nerftanben.

©agegen mögen bie arbettSfofeu SBäfdjcrinnen fid) im grofjen ©tabt=

rat gufammenftnben uttb, ba fie einmat nidjts 23effere8 gu tfjun fjaben, baS

SBofjl ber ©tabt beraten. ®afür, bafj fte ttidjt fdjroetgfam bafttjett roerben,

leiften roir, nadjbem roir fte frütjer am SBafdjfafj beobadjtct fjaben, jebe ®eroäfjr.
©in S.ierfttdj faun nidjts fdjaben.

Zettgem'isse
Heute fttj idj in ber DftcrEüdje,
©djretbc rounberfdjüne ©terfprüdjc,
Stidjt für meine S3atenfinber btofj
Stein, für Sittblifümer fletn unb grofj.

SBenn bte Stadjbarleute ,^oE bcgafjtten,
SBte'S gur Dftergeit bte §üfjner fjätten,
geigte ftd) ein liübfdjer ©taatSprofit,
©tatt in leeren ©djalen Sefigit.

Mämen ntdjt fo fjeifje bumme S3ot)nen,

ßieber Cftcreier aus Kanonen;
Soften roürben ntdjt bejammern mir,
Unb tdj roäre gerne Kanonier.

2Sa bett fütern getjt cS ntdjt fo fnorgtg,
S3etbc garben fteben ftdj proporgtg;
SBo ber S3eter fttjt, ift aud) ber S3aut,

©eien ©ier frifdjer ober faut.

®egen gut ergog'ne, treue Hennen
©oEte jeber feine '.pfüdjten fennen;
îyenn fte garfern rein unb f)odj im ©on,
©ann uerbtenen fte ©uboention.

©oEten ©öne in ber §aEe fjaEen
Ueber bte man brütet in ©t. ©aEen,

Hoffen rotr, bafj niemanb böfe fdjmäfjt,
SBenn ein atter Hafjn im ©aafe frätjt.

Sieber Ofterljafe, lafj ©idj blicfen,
Krat) ein langes Södjlein burdj ben

9tt>feit,
©ei ntd)t fjafenfjergig, gef)', oerfucij'S
Säift bann ffüger afs ber ftügfte gudjS.

gür bte fleinen .ftinber Ijatbe ©aren
©inb auf ©ifenbafjnen blofje garen,
SBenn ber SSunb nidjt audj an Oftern

benft,
ttnb ben grofjen Kfeinen galjrgetb

fdjenft.

Giersprücbe.
®etjt eS mit ber beutfdjen gtotte

flotter,
3ft baS ©i nidjt länger ofjne ©otter,
Db eS bafbigft rotmmefn roirb im

SJteer,

SBunbert mtdj unb anb're SJUdjet

febr.

Hübfdje Htt)itenfämme auf ben

köpfen
©feidjen feineSroegS etjinefcngöpfen;
®er (^Ijtnefe fjält bte gremben fern,
Häljne Ijaben aber foldje gern.

©ê gefjört benn bodj gu faufen SBttjen
S[ßenn (vtjtnefctt ftdj ben S3attdj auf=

fdjlitjen;
Hütjner roürben ftdj bebauten fefjr,
®eben ©ier utef gefdjeiber fjer.

grontme ,f)üfjner fteljft ®u fröfjlidj
büpfen,

SBenn bie itinber aus ben ©djafett
fdjtüpfen ;

SBo ber S3rittc fdjfaue ©djtingeit
tnüpft,

3ft er roifb, roenn ifjm ber 23ur cnt=

fcfjlüpft.

SBeil grangofen Cftereier lieben,
SBirlf bie Hüfjnergudjt mit Suft be=

trieben ;

®änfe bürfen tjelfen aber fjord) :

©efjr gefürcfjtet ift ber arme ©tordj.

ÏLÏO bie Stuffen in ben SBinfeln brüten,
©oEett anb're itjre Stefter tjüten;
griebenSftifter ftnb aEein fo frei
Unb erroifdjen gleidj ein

SJtanbfdju r ©i!

\

erkundigen können was eigentlich
bezwecken sollen. Es handelt sich

Kerr prinzipal:
Nein, Sie können mir gestohlen

werden: ich besässe mich nicht mehr
mit Kanonen. Sie wollen mich

offenbar zum Kanonenfutter machen.

Ich war bisher selber eingefleischter
Kanonikus und habe gestern so lange
das kanonische Recht studiert, daß
ich ganz kanonenvoll nach Hause

kam. Ihre unmäßigen Aufträge
reiben mich aus, umsomehr, da mir
ein wohl motiviertes Gesuch für
Ueberarbeitsstunden von der
Behörde rund und viereckig abgeschlagen

wurde. Indessen habe ich mich doch

die Gotthardbahnstationen-Finsternisse
nicht etwa um Dividenden-Nahrung.

Die Direktion weiß, daß besonders Nachts besondere Leute reisen, und da

will sie rückst btsvoll Neugierigen die Gelegenheit nehmen, bei genüglicher

Beleuchtung diese Personen mit fast steckbrieflichen Augen zu entdecken und

in Verlegenheit zu bringen. Auch die Polizei soll bei Tage arbeiten und

nicht Nachtschwärmer durch schlechtes Beispiel ermuntern. Ueberstunden

dürfen ihr so gut verboten sein wie mir. In Zug habe ich den bischöflichen

Hirtenbrief an andächtige Schäflein verlesen gehört, worin das Zuger-
Volksblatt" auf die Ketzerschandsäule gestellt ist. Ich habe Tags vorher
dem Bischof einen vielsagenden, tiefblickenden Blick zuwerfen können, darum

ist der Ncbelspalter" glücklich unerwähnt geblieben, was Sie zu meinen

Gunsten honorieren könnten. Dem eidgenössischen Finanzdepartement habe

ich wohlwollend geschrieben, daß nach gemachten Erfahrungen an mir
selbst, vaterländische Geldnot wahrscheinlich durch Mehrausgaben und

Wenigcreinnahmen entsteht. Antwort steht noch aus, was mich einigermaßen

sreul, weil auf diese Art der Herr Bundesrat mir etwas schuldig

ist. Sie sind witzig genug, um zu verstehen, wie's gemeint ist. Grüße
Sie hoffnungsvoll Trülliker.

kluge fragen unä nock klügere Antworten.
Was soll man den Schweizern in der Fremde nicht singen? lZooci

!SÄV<Z tKg l^UkîkN.
Warum geht der Esel voran Weil er weiß, daß ihm Alle nachlaufen.
Welcher Kanton ist der volkreichste? Württemberg.
Warum hat Tell den Geßler erschossen? Damit man nicht sagen

kann, es sei eine Lüge.
Warum brennt man soviel Kirschwasser? Weil man sonst mit den

unzeitigen Zwetschgen nicht wüßte wohin.
Was thut der Kaminfeger? Er thut schwarz sein.

Was übt ein guter Schütze? Er übt immer Treu' und Redlichkeit.
Was macht der Laternenanzünder? - Erwartet bis es finster wird
Wann soll man eine Uhr ausziehen? Wenn man eine hat.
Wo standen die ersten Eidgenossen? Nebeneinander.

Welches sind die llrkantone? Genf und Neuenburg.
Was machst Du, wenn Dich die bösen Buben locken? Ich lause

den bösen Mägdlein nach.

Warum hat der Februar nur achtundzwanzig Tage? Sollen denn

die Katzen ganz kaput gehn?
Weißt Du wieviel Sternlein stehen

An dem blauen Himmelszelt?
Laß zum Sternenwirt uns gehen?

Herzensbruder, hast Du Geld?

Ver Osternase.

geschäftig geht es an ein Eierfärben,
Sobald ein lauer Wind bestreicht die Flur,

Des losen Kukuks lautes Liebeswerben

Erschallet durch das Weben der Natur;
Auch in der Räte breiten Sitzungsräumen
Läßt sich gemütlich dann von Ostern träumen

Die Güter durch das Land zu in st radieren
Das bietet gar ein buntes Eierspiel,
Und muß die Bundesbahn alimentieren
Als uns'rer stillen Hoffnung letztes Ziel
Ob blau, ob rot, ob gar am Ende grünlich
Wenn nur dem Bnndessückel recht verdienlich.

Ein gold'nes Ei, das glänzendste von allen

Erregte Osterfreud' bei Alt und Jung,
Das hält man fest, läßt's nicht zu Boden fallen
Es heißet Militärversickerung!
Zum Färben wär' es schad, nur noch zum Sieden,
Und würd' noch heut ersreuen Winkelrieden!
Doch seht: der Osterhas' will uns nur foppen,
Denn 's ist ein großer Riß im Eiersack ;

Wer kann der Z ö l l e a u s s a l l Loch verschoppen

Mit Militärpflichtsteuer-Siegellack?
Die Defizite kommen in die Moden,
Gleich einem Wasserzüber ohne Boden

D'rum kam es heut' noch nicht zum Eiertüpfen:
Besinnen will sich noch Helvetia
(Das Eiermeitschi mit den blonden Züpfenj
Getrauet sich noch nicht zu sagen: ja!"
Ein Osterhas' legt nicht so flink M i l l i o n en

Als schnell sie pülvern diese Kruppkanonen!

Die Konkurrenz.

Im Tageblatt der Stadt Zürich" befindet sich folgendes Inserat:
Ist es recht, daß, wo sonst nichts läuft, sie uns im großen Stadtrat noch

Konkurrenz machen. Mehrere arbeitslose Wäscherinnen."
Wir haben zwar schon früher gehört, daß im großen Stadtrat

bisweilen schmutzige Wäsche gewaschen wird, und zwar von den Herren Stadträten

persönlich, aber daß diese Konkurrenz so groß ist, daß sich nun die

Waschweiber dagegen wenden müssen, haben wir niemals vermutet.
Wir möchten nun folgenden Vorschlag machen:
Die Herren Stadträte mögen sich vereinigen, um eine große Wäscherei

zu gründen. Wir sind überzeugt, daß sie ihre Sache sehr gut machen

werden, da sie stets auf dem Posten waren, wenn es dem Steuerzahler an
den Kragen ging, und da sie denselben stets gut einzuseifen verstanden.

Dagegen mögen die arbeitslosen Wäscherinnen sich im großen Stadtrat

zusammensindcn und, da sie einmal nichts Besseres zu thun haben, das

Wohl der Stadt beraten. Dafür, daß sie nicht schweigsam dasitzen werden,

leisten wir, nachdem wir sie früher am Waschfaß beobachtet haben, jede Gewähr.
Ein Persuch kann nichts schaden.

^eîtgernâsse
Heute sitz ich in der Ostcrküche,

Schreibe wunderschöne Eiersprüche,

Nicht sür meine Patenkinder bloß
Nein, für Publikümer klein und groß.

Wenn die Nachbarleute ,^oll bezahlten,
Wie's zur Osterzeit die Hühner halten,
Zeigte sich ein hübscher Staatsprosit,
Statt in leeren Schalen Defizit.

.Mmen nicht so heiße dumme Bohnen,
Lieber Ostereier aus Kanonen;
.Kosten würden nicht bejammern wir,
llnd ich wäre gerne Kanonier.

Ja den Eiern geht es nicht so knorzig,
Beide Farben lieben sich proporzig;
Wo der Peter sitzt, ist auch dcr Paul,
Seien Eier frischer oder saul.

Gegen gut erzog'ne, treue Hennen
Sollte jeder seine Pflichten kennen;

Wenn sie gackern rein und hoch im Ton,
Tann verdienen sie Subvention.

Sollten Töne in der Halle hallen
Ueber die man brütet in St. Gallen,

Hoffen wir, daß niemand böse schmäht,

Wenn ein alter Hahn im Saale kräht.

Lieber Osterhase, laß Dich blicken,

Kratz ein langes Löchlein durch dcn

Rzcken,

Sei nicht hasenhcrzig, geh', versuch's

Bist dann klüger als der klügste Fuchs.

Für die kleinen Kinder halbe Taxen
Sind auf Eisenbahnen bloße Faxen,
Wenn der Bund nicht auch an Ostern

denkt,

Und den großen Kleinen Fahrgeld
schenkt.

Ciersprücne.
Geht es mit der deutschen Flotte

slotter,
Ist das Ei nicht länger ohne Dotter,
Ob es baldigst wimmeln wird im

Meer,
Wundert mich und and're Michel

sehr.

Hübsche Hahnenkämme aus den

Köpfen
Gleichen keineswegs Chinesenzöpfen;
Der Chinese hält die Fremden fern,
Hähne haben aber solche gern.

Es gehört denn doch zu saulen Witzen
Wenn Chinesen sich den Bauch auf¬

schlitzen;

Hühner würden fich bedanken sehr,
Geben Eier viel gescheider her.

Fromme Hühner siehst Du sröhlich
hüpfen,

Wenn die Kinder aus den Schalen
schlüpfen ;

Wo der Britte schlaue Schlingen
knüpft,

Ist er wild, wenn ihm der Bur ent¬

schlüpft.

Weil Franzosen Ostereier lieben,
Wir? die Hühnerzucht mit Lust be¬

trieben;
Gänse dürfen helfen aber horch :

Sehr gefürchtet ist der arme Storch.

Wo die Russen in den Winkeln brüten,
Sollen and're ihre Nester hüten:
Friedensstifter sind allein so srei
Und erwischen gleich ein

Mandschu r-Ei!
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